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Feuerwehren in Bayern setzen sich ein, um Menschen zu helfen, die an Leukämie 
erkrankt sind. Mit Aufrufen, Aktionen und Spenden. Allerdings hat es aufgrund der 
Corona-Pandemie heuer insgesamt weniger Typisierungs- und Spendenaktionen 
gegeben, so dass der Stiftung »Aktion Knochenmarkspende Bayern (AKB)« für das Jahr 
2020 noch immer rund 10.000 Spender und Spenderinnen fehlen. Dabei gibt es, trotz 
Pandemie, einige Möglichkeiten zu helfen. | Von Ulrike Nikola

Wird er den Blutkrebs be-
siegen können? Seine Ge-
danken kreisen immer mal 

wieder um den Menschen, dem er 
mit seiner Stammzellspende gehol-
fen hat. Wie es ihm jetzt wohl geht? 
Aus einem anonymen Briefwechsel 
weiß Henri Lehmann nur, dass sei-
ne gespendeten Stammzellen vom 
Empfänger zunächst gut aufgenom-
men worden sind. Doch wird der 
Leukämiekranke dadurch wieder 
ganz gesund werden? Erst nach zwei 
Jahren wird die Möglichkeit beste-
hen, dass sich Stammzellspender 
und Empfänger persönlich kennen-
lernen, sofern dies beide wollen. 
Aber der Reihe nach: Henri Leh-
mann ist seit 24 Jahren Feuerwehr-
mann, Maschinist und Atemschutz-
geräteträger sowie im Vorstand des 
Vereins der FF Eichenau im Land-
kreis Fürstenfeldbruck. Als dort vor 
vielen Jahren der Kreisbrandrat an 
Blutkrebs erkrankte, gehörte auch 
Henri Lehmann zu denjenigen, die 
sich als potentielle Spender typi-
sieren ließen. So stand Lehmanns 
Name lange in der Datei der Stiftung 
»Aktion Knochenmarkspende Bay-
ern (AKB)«, bis er 2019 plötzlich 
die Nachricht erhielt, dass für einen 
Menschen mit dieser lebensbedroh-
lichen Erkrankung sein Knochen-
mark gebraucht werde. »Ich bin sehr 
froh, dass ich nicht nur durch mein 
Ehrenamt in der Feuerwehr anderen 
helfen kann, sondern auch mit mei-
nen Stammzellen einen Menschen 

retten konnte«, sagt Henri Lehmann 
rückblickend. Nach dieser positi-
ven Erfahrung wollte er auch andere 
Menschen dazu ermutigen.

Typisierungsaktion am 
Adventsmarkt
Gemeinsam mit den Kameradinnen 
und Kameraden der FF Eichenau 
und der Stiftung AKB organisier-
te Henri Lehmann eine besondere 
Weihnachtsaktion mit einer Typi-
sierung auf dem Adventsmarkt im 
vergangenen Jahr. »Allein dadurch 
konnten 67 neue Spenderinnen und 
Spender gewonnen werden« freut 
sich Verena Spitzer von der AKB. 
Im November 2019 hat auch die 
FF Hart im oberbayerischen Land-
kreis Traunstein gemeinsam mit 
der AKB eine Typisierungsaktion 
durchgeführt, »weil wir die größte 
Halle hier haben und natürlich ger-
ne helfen«, erklärt Kommandantin 
Daniela Rottner. Ein Helferkreis 
hat die Ärzte und Pflegekräfte für 
die Blutabnahme organisiert, hat 
die Verpflegung für die 230 Teilneh-
mer übernommen und sich um den 
reibungslosen Ablauf gekümmert. 
Der Anstoß für diese Aktion war 
durch eine leukämiekranke Frau im 
Ort gekommen, für die glücklicher 
Weise schon vor dem 11. November 
2019 ein passender Spender gefun-
den worden war. Doch es zählt jeder 
einzelne Gesunde zwischen 17 und 
45 Jahren, der sich in der Spenderda-
tei aufnehmen lässt, und eines Tages 

dadurch zum Lebensretter werden 
kann. Deshalb hat Kreisbrandrat 
Josef Ascher die Feuerwehren im 
Landkreis Passau vor einigen Wo-
chen aufgefordert, »Ärmel hoch 
gegen Blutkrebs! Lass dich typisie-
ren!« und alle gebeten mitzuhelfen,  
»die Nadel im Heuhaufen« zu su-
chen für die 12-jährige Rebecca. Das 
Mädchen hat Blutkrebs und kann nur 
durch die Stammzellen eines gene-
tischen Zwillings gerettet werden. 
Die Typisierungsaktion in Thyrnau 
am 12. September 2020 lief durch 
Corona etwas anders ab: Das strikte 
Hygienekonzept sah beispielswei-
se vor, dass die Registrierungssets 
schon vor der Aktion an bestimm-
ten Ausgabestellen abgeholt werden 
konnten. Damit konnte die Verweil-
dauer bei der Aktion so knapp wie 
möglich gehalten werden. Große 
Unterstützung kam unter anderem 
von den Feuerwehren Thyrnau, Do-
nauwetzdorf und Kellberg, sowie 
den K-Schutzeinheiten des BRK 
KV Passau, die eine Fahrzeugschau 
organisierten. Das Jugendrotkreuz 
bot eine Erste-Hilfe-Auffrischung an 
und die BRK Rettungshundestaffel 
informierte über ihre Einsätze mit 
den Vierbeinern. 460 Freiwillige 
ließen sich in Thyrnau für ihre Ty-
pisierung ein paar Tropfen Blut ab-
nehmen, um vielleicht einmal einem 
anderen Menschen die Chance auf 
Heilung geben zu können. Verena 
Spitzer schätzt die professionelle 
Unterstützung der Feuerwehren sehr, 

und sagt anerkennend, »dass die Ak-
tionen mit den Feuerwehren immer 
großartig und effizient organisiert 
sind und perfekt ablaufen. Wir freu-
en uns wieder auf weitere Aktionen 
in normaleren Zeiten.«

10.000 Spender fehlen 
immer noch
Wegen der Corona-Pandemie konn-
ten heuer deutlich weniger Typisie-
rungsaktionen durchgeführt werden. 
Dadurch fehlen laut Spitzer immer 
noch rund 10.000 neue Spender und 
Spenderinnen in diesem Jahr. Sie 
seien enorm wichtig, um die Datei 
quantitativ auf hohem Niveau zu hal-
ten. Derzeit habe man etwa 325.000 
potentielle Spender in der AKB-
Datei. Jährlich scheiden jedoch Hun-
derte alters- oder krankheitsbedingt 
aus. Dadurch ist eine Lücke entstan-
den. An verschiedenen Ausgabestel-
len, wie beispielsweise in einigen 
Apotheken, gibt es die sogenannten 
Lebensrettersets der Stiftung AKB, 
mit denen jeder daheim selber einen 
Abstrich in der Wange machen und 
einschicken kann. Unkompliziert 
und völlig kostenfrei kann so jeder 
Stammzellspender werden. »Vie-
le holen ein solches Set mit guten 
Vorsätzen ab, doch zuhause verlegen 
und vergessen sie es wieder«, be-
dauert Verena Spitzer von der AKB, 
»sodass weniger Sets eingeschickt, 
als an den Ausgabestellen abgeholt 
werden.« Aber auch mit Geldspen-
den kann man den Kampf gegen 
Leukämie unterstützen, denn es ent-
stehen viele Kosten, beispielsweise 
35 Euro bei jeder Erstregistrierung. 
Die schwäbische FF Denzingen hat 
daher im Corona-Sommer 4.900 
Euro gesammelt. Und das kam so:

Benefizkonzerte der FF 
Denzingen
Das Schicksal der dreijährigen Re-
becca und des eineinhalbjährigen 
Fabrice bewegt die Menschen im 
Landkreis Günzburg sehr. Denn die 
beiden Kleinkinder haben Blutkrebs. 
In ihrem Heimatort hat die FF Kis-
sendorf daher ein Video gedreht und 
veröffentlicht, um für Spender und 
Spenderinnen zu werben. Auch die 
FF Schneckenhofen und viele an-
dere haben mitgeholfen. In der FF 
Denzingen hat sich Vorstand Roland 

Boner mit seiner Tanz- und Party-
Band D´Hallodris zwei Abende auf 
die Bühne gestellt und das Publikum 
mit einem Repertoire von AC/DC 
bis Oberkrainer begeistert. Mit den 
beiden Benefizkonzerten Ende Juli 
wollten die Kameradinnen und Ka-
meraden um Kommandant Markus 
Stocker in der Corona-Zeit Gutes 
tun: Einerseits, den Menschen eine 
Abwechslung in der veranstaltungs-
armen Zeit zu bieten, und anderer-
seits Spenden zu sammeln für die 
DKMS (Deutsche Knochenmark-
spenderdatei). »Wir haben keinen 
Eintritt verlangt, und die Getränke 
gegen eine Spende abgegeben«, be-
richtet Roland Boner, dessen Cousin 
tragischer Weise vor vielen Jahren 
an Leukämie gestorben ist. Daher 
war Boner am Ende sehr froh, dass 
fast 5.000 Euro zusammengekom-
men sind.

Alle haben mitgeholfen
Der Bühnenverleiher hat die Bühne 
kostenlos aufgestellt, ein Besucher 
hat zehn Kästen Bier gespendet und 
weitere zehn Kästen Getränke wur-
den vom ansässigen Getränkemarkt 
gestiftet. Die Kameradinnen und 
Kameraden haben auf- und abgebaut 
sowie die Eingangskontrolle über-
nommen. Denn durch Corona muss-
te sich jeder schriftlich anmelden. 
Außerdem wurde gemeinsam mit 
dem Landratsamt ein Hygienekon-
zept für jeweils 200 Gäste erstellt. 
Aber es hat sich in doppelter Hin-
sicht gelohnt, und »es war eine ganz 
tolle Stimmung an beiden Tagen, an 
denen wir nur positive Rückmeldun-
gen bekommen haben«, resümiert 
Roland Boner.

Die DKMS kooperiert auf Bun-
desebene mit dem Deutschen Feuer- 
wehrverband unter dem Motto: 
»Leben retten liegt uns im Blut«. 
Die Kooperation unterstreicht den 
gemeinsamen Anspruch und die Mo-
tivation, Menschenleben zu retten. 
»Feuerwehrangehörige sind Lebens-
retter. Manchmal muss man einfach 
statt Strahlrohr und Löschwasser 
mit Wattestäbchen und Knochen-
markspende vorgehen,« heißt es von 
offizieller Seite. Denn für Menschen 
mit Blutkrebs, oder anderen Erkran-
kungen des blutbildenden Systems, 
ist eine Stammzellspende oftmals 

die letzte Chance auf Leben. Und 
die gute Nachricht am Schluss lautet: 
Für die kleine Rebecca und für Fa- 
brice sind passende Spender gefun-
den worden!

Weitere Infos unter:
https://akb.de/helferguide/
https://www.dkms.de/de/feuerwehr
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»Leben retten liegt 
uns im Blut«


